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Chronik
F15 August. Ein englischer Angriff östlich von Anette

«1 Angriffe des Feindes zu beiden Seiten der Avre
röteten. Deutscher Erfolg bei einem Vorstoß auf das

Vesle-Ufer. - _

>ilfe für den Mittelstand.
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infolge der Einberufung zum Heeres- oder Hilfs-
Haben viele Tausende von Händlern und Hand-

denen es an einer geeigneten Vertretung fehlte,
erkstätten und Läden schließen müssen; viele haben
allgemeinen Bestürzung nach Kriegsausbruch oder

des Waren- oder Kreditmangels ihren Er-
ihre Selbständigkeit, ihre kleinen Ersparnisse

ißt und aus den Trümmern ihres Geschäfts nichts
t als die Hoffnung, daß ihnen der Friede die
ichkeit gewähren würde, ihre Existenz wieder aufzu-

Dazu gehört Geld und Kredit. Doch wer soll
? Die Banken haben zwar Milliarden während des
es angesammelt; sie aber werden nicht daran denken,
der Kreditwürdigkeit von Mittelstandsexistenzen zu

da die Großindustrie , die Landwirte und Grund-
Ik das Geld um jeden Preis für die glänzendsten

Rette begehren werden. So erwartet man die
Staate , der ein Jntereffe hat, die vernichteten

Nzen des Mittelstandes , der ein Hauptsteuerträger ist.
1 aufzurichten.
Die Volkswirtschaftler haben ffch viel mit der Frage
iftigt, wie diese große Aufgabe zu lösen sei. Es
Et sich namentlich darum, diesen Geschäftsleuten, so-
sie überhaupt des Kredits würdig sind, zu einery
m Zinsfitß ein rückzahlbares Darlehen zu gewähren,

ihnen die Möglichkeit verschaffen soll, ihre Verbältniffe
dnen und ihr Schifflein wieder flott zu machen.

Die preußischen und sächsischen Regierungen haben es
er Stelle als Aufgabe des Staates anerkannt , den

migen des handwerklichenund kaufmännischen Mittel-
s, soweit sie am Kriege teilgenommen haben.
Wiederaufbau ihrer Existenzen durch Darlehen be-

zu sein, und zwar sollen die Provinzen Träger der
laftion werden. Verschiedene Provinzen haben in-kMldeffen unter der Bezeichnung.Hilfskaffen"Einrich«>» n zur Durchführung dieser Aufgabe geschaffen,
ist z. B. die Hilfskasse der Rheinprovinz mit

Betrage von 8 Millionen Mark dotiert , wovon
dir Hälfte der Staat und die Provinz

mmen haben. Für die Provinz Westfalen ist eine
ige Kaffe mit einem Kapital von 3 Millionen Mark
stet worden ; ähnliche Einrichtungen wurden im

eich Sachsen geschaffen, wo Darlehen bis zu
rk mit einem Zinsfuß von nur 2°/» gewährt

sollen. Diese Hilfskaffen haben sich aber sämtlich
Aufgabe gestellt, nur den Kriegsteilnehmern wieder
helfen. Es dürfte sich aber als notwendig erweisen,
Aufgabe weiter zu fassen; es erscheint nicht recht und

pW ^Don der Gewährung des Personalkredits Geschäftsleute
«schließen, die schon zu alt waren , um noch Kriegsdienste
Mn, oder die wegen Krankheit für untauglich be-
A wurden, und endlich die Frauen , die sich ihre

(Jfl !nä aus eigener Kraft mühselig aufgebaut hatten undi Durch die Folgen des Krieges eingebüßt haben. Die
£ ! Gliche Beihilfe soll doch nicht eine Art Belohnung

Mtärische Dienste sein; sie soll die volkswirtschaft-
I*Schäden, die der Krieg heroorgerufen, heilen — nicht

i Adresse der einzelnen Personen , sondern zum Wohle
Ngemeinheit.
Me Sachverständige haben sich nun sehr eingehend
M Frage der Sicherheit beschäftigt, da die Kassen die
'et nicht ohne Bürgschaft gewähren könnten. Eine
Uende Sicherheit kann jedenfalls von diesen kleinen

! Msleuten , zumal unter den durch den Krieg ge-
plen Verhältnissen, nicht gefordert werden. Und

diejenigen, die keine Bürgen zu stellen vermögen,
Hilfe am meisten bedürftig. Man wird hier also

*r Gewicht auf die materielle Sicherheit legen
> die Sicherheit , die gefordert werden muß, muß

Beßlich in der Vertrauenswürdigkeit der betreffenden
!«en liegen. Der Kreditbedürftige sollte der Hil ' e

erscheinen, wenn er sein Geschäft vor dem Kriege
^ Und mit Erfolg betrieben hat.
W  Hilfskassen werden nicht direkt mit den Be-

in Verbindung treten, sondern durch Vermittlung
«eineinden, die die Bürgschaft zu übernehmen, beziv.

Teil der Verluste zu tragen haben. Die Gemeinden
Orerseits bemüht, diese Lasten zum Teil auf die
Organisationen oder Bürgschaftsgenoffenschaftenvon
suchenden abzuwälzen. Zahlreiche Berufsorgam-
u haben sich bereiterklärt, für den Bewerber ein-
sO. aber sie besitzen größtenteils nicht so reiche
„ um in materieller Weise bürgen zu können,tonnen aber den Gemeinden in anderer Werfe
weitgehende Sicherheit gewähren. Sie werden

um rn oen verrenenoen Facti kreisen über den
Ruf des Bewerbers , über seine Erwerbstätigkeit vor
dem Kriege unterrichten, Verhandlungen mit seinen
Gläubigern einleiten, Vergleiche herbeiführen usw. Denn
es soll eine vollständige Reinigung von den Schulden an¬
gestrebt oder, wenn dies nicht zu erreichen ist, mit den
Gläubigern ein Abkommen getroffen werden, damit das
Darlehen zunächst vor dem Zugriff der Gläubiger bewahrt
bleibe, da sonst der ganze Hilfsplan in den Anfängen
stecken bliebe.

Auf diese Weise wird ein erfreulicher Anfang zum
Wieder?usbau des Mittelstandes gemacht, der zweifellos
dur ' den Kcieg am meisten in Mitleidenschaft gezogen
worden ist.

posiiische Rundschau.
Deutsches speich.

»Diedeutsch -österreichischenWirtfchaftsverhandlunqen
in Salzburg sind zu einem gewissen Abschluß gelangt, der
im allgemeinen an zuständiger Stelle in Berlin als be¬
friedigend bezeichnet wird. Es werden nunmehr zunächst
die militärischen und politischen Fragen an anderer Stelle
eingehend behandelt werden, ehe wieder eine Ausnahme
der Wirtschaftsverhandlungen geplant ist. Soweit bisher
bekanntgeworden, ist man auf der Grundlage der fort¬
schreitenden Ermäßigung der Zwischenzölle bereits sehr
weit gekommen, allerdings haben sich noch einige wenige
Schwierigkeiten ergeben, deren Beseitigung vorerst zurück-
gestellt worden ist. Da geplant ist, auf Grund des bis¬
herigen Ergebnisses der Verhandlungen von neuem ein¬
gehende Fühlungnahme mit den Industrie - und HandelS-
freifen zu gewinnen, so werden die hierfür geeigneten
Verbände und Organisationen , so vor allem der neu-
gegründete Wirtschaftsrat für Mitteleuropa . Gelegenheit
haben, jetzt praktische Arbeit zu leisten.

Osterreich-Unkarn.
X Die geplante österreichische Verfassnugsreform

soll vom Ministerpräsidenten Husfarek so vorbereitet
werden, daß die Entwürfe einer ans Abgeordneten und
Fachleuten bestehenden Kommission vorlegt werden können.
Diese Kommission soll bereits in allernächster Zeit ein-
berusen werden. Sie wird die Weisung erhalten , die
Vorlagen der Regierung in kürzester Frist zu beraten.
An den Beratungen wird der Ministerpräsident o. Husfarek
selbst teilnehmen.

Italien.
X Ans Anlaß der Eröffnung der Vroviuzialräte hielt

der ehemalige Ministerpräsident Giolitti in Cuneo eine
Rede, in der er der Hoffnung auf einen baldige » ge¬
rechten und langen Frieden Ausdruck gab. Giolitti
sprach ferner den Wunsch aus , daß diesem schrecklichen
Ringen eine Zeit der Versöhnung und großer innerer
Reformen sowie der Befreiung der Volker von Rüstungs¬
lasten folgen niöge. Die Blätter beschäftigen sich eingehend
mit dieser Rede und „Secolo " fragt sogar, ob Giolitti
eine Programmrede geholten habe, weil er sich als
kommenden Mann betrachte.

Frankreich.
X Neben dem Kampf gegen di? Diktatur Clemenceaus

beschäftigt die linksstehenden Organe vor allem die immer
stärker werdende monarchistische Bewegung . Die Blätter
erörtern lebhaft den regen Anteil , den der Herzog von
Orleans und dessen nächste Angehörige sowie eine Anzahl
royalistischer Politiker an den gegen die Republik ge¬
richteten Treibereien nehmen. Die Blätter weisen auf
daS Bedenkliche hin, daß eine solche Haltung des englische
Gastfreundschaft genießenden Prätendenten offen geduldet
wird . Diese Angelegenheit dürfte von französischer Seite
bei dem für die dritte Septemberwache nach London be¬
rufenen Kongreß der Verbandssozialisten «ur Sprache
gebracht werden.

Aus Zn« und NuSlanv.
Berlin , 1ö. Aug. Der Beschluß des Preußischen Herren-

hausts wonach dem Fürsten Lichnowskv das Anerkenntnis
eines der Würde des Herrenhauses cm sprechenden Verhalten»
versagt wird, hat die königliche Bestätigung erhalten. Hier,
durch hat Fürst Licknowsky das Recht der Mitgliedschaft de»
Herrenhauses verloren.

Berlin , 15. Aug. Der König von Spanien hat die
Unterstützung des Deutschen Kaisers erbeten, um von der
russiichen Regierung die Ausreise der Zarin und ihrer Tochter
zu erreichen. Die Ententemächte sollen jede Verwendung
abgetebnt haben. . . . . .

München, 16. Aug. Der Khedive von Ägvpten Abba»
Hilmi ist hier eingetroffen. Er wird morgen vom König
empfangen und zur Tafel geladen.

Bern . 15. Aug. Die Schweizer Regierung will eine
Studienkouimissionnach Marokko entsenden, um dort eine
Ackerdaukolonie zur Versorgung der Schweiz mit Getreide
zu errichten. . . . . .

Bern . 15. Aug. Die venizrUstische Schreckensherrschaft
in Griechenland hat jetzt dazu geführt, daß »Ne Geianonche
mit politischen Häftlingen überfüllt sind.

Moskau , 16. Aug. Anfang August wurden die -rsten
Arbeiter entlasten, die die vor einigen Monaten m Mos .au
eröffneten OchZ ' sschulen besucht haben. 1000 Arbeiter wurden

^^ Ehriftta «ia" i6. Aug. Im Storthing wurde das von
Nansen abgeschlossene Abkommen mit Amerika über Lebens-
mittelzufubren genehmigt.

Genf, 15. Aug. Der Regierungskomimfsar reichte dem
Militärgouverneur von Paris einen Bericht enp der Charles
^uinbert des Einverständnisses mit dem Femde beschuldigt.

Stükkkol», 15. Aug. Die im Bereiche der Peter -Paul-
Festung liegende Insel Nargen bat sich als unabvangrg von
der Bolschewikiregierung erklärt.

Rotterdam» 16. Aug. Die Blätter wollen wisten dab
d-i Abschluß eines deutsch-holländischen Fischerei-
Abkommens unmittelbar beoorstebt.

Amsterdam, 15. Aug In England ist ein Gesetz zustande
gekommen. das die Errichtung von Berussvertretungen
i)etr.;fv Festsetzung von Löhnen erleichtert.

Die Kaiser Zusammenkunft.
Entscheidung über Polen.

Großes Hauptquartier , 16. August.
Die erneute Zusammenkunft der erlauchten Souverän«

hat daS innige Einvernehmen und die völlige Überein¬
stimmung in bezug auf die politischen und militärischen
Aufgaben wieder zutage treten lassen, auch die gleiche und
treueste Auslegung des Bündnisses festgestevt. Das Zu¬
sammensein der Monarchen war von der Herzlichkeit ge>
-ragen, die ihren persönlichen Beziehungen wie den Interessen
hrer Völker entspricht. Die leitenden Staatsmänner und

die militärischen Spitzen haben eine gründliche und frucht¬
bare Aussprache gepflogen.

Der k. und k. Minister deS k. und k. Hauses und des
Ministeriums des Äußern Graf Burian und der General-
vEsi "Freiherr v. Arz sind von Seiner Majestät dem
Deutschen Kaiser in besonderer Audienz empfangen worden,
desgleichen hat Seine Majestät der Kaiser und König
Karl den Reichskanzler Graf Hertling und den General¬
feldmarschall o. Hindenburg empfangen.

Die Lösung der polnischen Frage.
Bei den Besprechungen im Großen Hauptquartier ist

nun auch eine endgültige Berstäudigung über die Zukunft
Polens erreicht worden, der auch die Warschauer Vertreter
zugestimmt haben. Für den Thron Polens ist, wie bereits
bekannt, Erzherzog Karl Stephan in Aussicht genommen.
Die Personalunion mit Österreich ist ebenso fallengelassen
worden, wie die Vereinigung mit Galizien . Wird so den
besonderen Interessen Österreichs durch die Wahl des
Königs Rechnung getragen, so werden die deutschen Inter¬
essen in den Verträgen und Übereinkommen besonders
wahrgenommen werden, mit deren Abschluß nun sehr bald
zu rechnen sein dürfte. Es ist nun an den Polen , zu
»eigen, ob in ihnen staatenbildende Kraft wie einst wohnt,
um den Forderungen der ernsten Zeit und den durch Ge¬
schichte und Schicksal gegebenen Notwendigkeiten gereckt zu
werden

Berlin , 15. August.
Kaiser Karl  ist aus dem Hauptquartier nach Wien

zurückgereist, um seinen Geburtstag in seiner Hauptstadt
zu verleben: ebenso ist der Staatssekretär des Äußern
v. Hintze nach Berlin zurückgekehrt. Man darf also an¬
nehmen, daß die Beratungen im Großen Hauptquartier,
die heute fast den ganzen Tag in Anspruch nahmen , einen
befriedigenden Verlauf genommen haben. Es verlautet
denn auch, daß die polnische Frage insofern einer Lösung
entgegengeführt worden ist, als der österreichische Erz¬
herzog Karl Stephan zum König von Polen gewühlt
werden soll. In Wien und Berlin stimmt man dieser
Wahl zu und auch in Warschau soll man sich für sie ent¬
schieden haben.

Der Verlauf der Verhandlungen im Hauptquartier
stand sicher auch unter dem Eindruck der Nachricht, daß
der russische Vertreter in Berlin . Herr Joffe,  der zur
Berichterstattung nach Moskau — gefahren war , bereits
die Rückfahrt nach Berlin angetreten hat. Der Aufent¬
halt Joffes in der russischen Hauptstadt war also sehr kurz
und dürfte zu einem befriedigenden Ergebnis geführt
haben. Aus der Rückkehr des Botschafters auf seinen
Posten darf wohl geschloffen werden, daß die Räteregie¬
rung nach Kenntnisnahme des paraphierten Verttagsent-
wurfs die Fortdauer normaler Beziehungen zwischen
Deutschland und Rußland wünscht. Trifft das zu, woran
kaum zu zweifeln ist, so dürfte der Brest-Litowsker Frieden
— unter den Nächsttbeteiligten wenigstens — nunmehr
endgültig anerkannt sein und die Mittelmächte wären
demnach in der Lage in den Randstaatcn endgültige Ver-
hältniffe zu schaffen.

Zusammentritt des Hanptansschuffes?
Von verschiedenen Seiten war in den letzten Tagen

der Wunsch ausgesprochen worden, der Hauptausschuß
möae angesichts der Wichtigkeit der schwebenden Fraaen

f



zusämmenberufen werden. Es tsl fragtiüi , ob diesen Uter
und da lautgewordenen Wünschen Rechnung getragen wird,
sicher ist indessen, daß Staatssekretär Hintze die Fraktions-
sichrer und das Präsidium des Reichstages morgen oder
übermorgen von dem Ergebnis der Verhandlungen im
G '-ohen Hanptauartier unterrichten wird . Damit wäre
denn die Berusung des Hauptausschuffes überflüssig
geworden. Was nun die Regelung der übrigen Ost¬
fragen anbelangt , so dürfte sie - unter der Vor-
aussetzung, daß wir mit Großrußland endgültig
im reinen sind — kaum noch wesentlichen Schwierigkeiten
begegnen. Wir dürfen also hoffen, daß die Aussprache im
groben Hauptquartier den Grundstein gelegt hat zur wahr¬
haften Befriedigung des Ostens. Daß dabei natürlich
auch die militärische Frage eine Rolle gespielt habe, bte
etwa austaucheu könnte bei einem weiteren Vormarsch des
Verbandes in Rußland , ist selbstverständlich.

Österreich ein Staüienömiör
Hussareks Verfassungsreform.

Wien , 15. August.
Das Organ der Tschechisch-Radikale» will aus unter,

richteten Kreisen erfahre» haben, das? der Minister¬
präsident Freiherr von Hnssarek, gestützt auf daS
Vertrauen der Krone nnd im Einvernehmen mit
Mitgliedern des Herrenhauses, dcS Abgeordneten¬
hauses und anderen hervorragenden Persönlichkeiten aller
Nationen Österreich-Ungarns , sich für die UmwandlunH
der Monarchie in einen Staatenbund einsctzc, der anS
einem deutschen, einem tschechischen, polnischen, süd¬
slawischen Staate und den Ländern der Stefanskrone
(Ungarn ) bestehen soll.

Im Rahmen dieses Bundes soll jedes Volk die Er¬
füllung seiner berechtigten nationalen Forderungen finden.
Zu den Beratungen des Verfassungsausschusses sollen
außer bewährten Parlamentariern auch hervorragende
Männer der Wissenschaft, der Industrie , der Landwirtschaft
und des Handels sowie fachmännische Vertreter der autonomen
Körperschaften aller Volksstämme hinzugezogen werden.
Mit der Durchführung dieser neuen Verfassung und
Staatsform soll ein Ministerium betraut werden, das das
Vertrauen des Volkes genießt. An seine Spitze soll ein
Mann von ausgesprochener Unparteilichkeit berufen werden.

Diese Nachricht wird in der vorliegenden Fassung
mit Vorsicht aufzunehmen sein. Immerhin ist es wahr¬
scheinlich, daß sich gewisse Änderungen der österreichischen
Verfassung in dem hier angedeuteten Sinne oorbereiten.

Der Traum in Feiudeslan - .
Roman von  Justus Schoenthal.

26) Nachdruck verboten.

Vom Tage.
Die Londoner Kommission zur Auffindung von steuerbaren

Luxusartikeln bat jetzt ihre Arbeiten beendet. Sie hat eure
lange Liste von Artikeln aufgestellt, die ohne Rücksicht aus
ihren Preis besteuert werden können, darunter Edelsteine.
Seide, Pelze, Fächer und Liköre. Ferner hat sie vorgeschlagen,
daß Mahlzeiten , die einen gewiffen Preis übersteigen, de»
die Kommission mst 3Vr Schilling für Frühstück und 6 Schilling
für die Hauptmahlzeiten festsetzte, besteuert werden sollen.
Außerdem wurde eine Liste von Artikeln aufgestellt, di«
dann besteuert werden sollen, wenn sie bestimmte Preise übe»
steigen, so z. B. für Herrenanzüge, die mehr kosten als 8 Pfund
S Schilling. — Da sowohl Anzüge, als auch Mahlzeiten auch
in London zusehends im Preise steigen, so wird man also
jenseits des Kanals bald alles als — Luxusartikel versteuern.

Nach Meldungen französischer Blätter erklärte Malvy in
San Sebastian seinen dort wellenden Freunden, daß er über
die innerfranzösischen Verhältniffe sich im Auslande nicht
äußern wolle. Nur soviel könne er sagen, daß er in wenigen
Monaten wieder in Paris sein werde. Die Herrschaft der
Rechtlosigkeit, der Verantwortungslosigkeitund der Brutalität
sei innerlich viel morscher, als es den Anschein habe. Sein
Prozeß und seine Verbannung seien Anzeichen dafür, daß sich
diese Herrschaft nur noch mit den Mitteln der Gewalt kalten

I. . O ja, er wußte, was zwischen ihnen stand.
Der Knabe war dank ihrer pflegenden Aufopferung

genesen, aber von Stunde an schwachsinnig geblieben. Er
hatte die Sprache verloren, lallte meist unverständliches
Zeug und lachte sein blödes Narrenlachen . Nur , wenn er
seinen Vater sah, wachte in ihm die Erinnerung auf, und
er begann zu wimmern , ja zu zetern, wenn man ihn nicht
schleunigst aus dessen Nähe brachte. -

Und dabei liebte James Atterlen den kleinen Tommy.
Es hatte keinen glücklicheren Vater gegeben als ihn. In
einem wahren Freudentaumel hatte er gelebt, als der
Kleine zur Welt gekommen war . Und wie dann der Ver¬
stand allgemach erwachte . . . Als der zahnlose Säuglings¬
mund sich zum ersten Male zum Lachen verzog . . . All
die halbvergessenen trauten Bilder tauchten auf. Wie
manch kostbare Stunde der Arbeit hatte er für ein Lächeln
seines Kindes geopfert ! Auf allen Vieren war er durchs
Zimmer mit dem Kleinen gekrochen und hatte Pferdchen
und Reiter mit ihm gespielt. Wie der Kleine gejauchzt,
wenn er auf dem breiten Rücken seines Vaters Hopphop»
durch die Stube rittl

Und nun. . .?
Nein, er hatte sein Kind nicht gemordet, nicht ge¬

mordet . . . Es lebte, das Denkmal seiner Wut und
Schande lebte ! . . . Was er getan, war schlimmer als
Mord gewesen . . .

Mit Geierschnäbeln fraß die Reue an seinem Herzen . . .
Und damit war das Maß seiner Schuld nicht erschöpft.

Es stand noch mehr zwischen ihnen.
War er nicht entflohen vor der stummen Anklage der

dunklen Frauenaugen ? Hatte er nicht bei der anderen
Trost gesucht? Er begriff das alles heute nicht mehr.
War das alles nur Sinnestäuschung , wenn sie ihn«Trostes¬
worte gespendet und Hilfe zugesagt? Hatte sie ihn nur
umgarnen wollen, um ihn zum willenlosen Werkzeug ihrer
Laune zu erniedrigen ? Und was fesselte ihn noch heute
an sie? Was drängte, trieb , stieb ihn in ihre Gemalt?
War 's Liebe? -War es der Haß des Betrogenen und
Selbstbetrügers ? — Sein Verstand versagte dem Rätsel
aeaenüber . _ - _ _ .

könne' Die Stunden jener Männer, die es sich zur Aufgabe
machten, die Kluft zwischen den einzelnen Volksklaffen im
Lande täglich zu vertiefen und den Haß zwischen den einzelnen
Völkern zu schüren, um eine gegenseitige Verständigung zn
hintertreiben, seien gezählt.— Wenn man sich vergegenwärtigt,
daß der Streit um den verbannten Malvy immer heftiger
entbrennt und den Burgfrieden in Frankreich ernstlich be-
droht, gewinnen Malvys Worte viel an Wahttcheinlichkeit.

Eine amerikanische Transport -Gesellschaft hat eine gericht¬
liche Klage gegen den Exzaren aus Bezahlung der Trans-
porte von Lebensmitteln und Kriegsbedarf aus Amettka nach
Rußland eingebracht. Das Gericht dal der Klage stattgegeben,
indem e3 die Haftbarkeit des Zaren für den Anspruch der
Reeder bejaht hat. — Der echt amerikanische Geschäftsgeist
läßt auch den der Entente geopferten Zaren im Tode noch
nicht in Ruhe. Es bandelt sich nämlich darum, mit dem Schein
des Rechts die im Ausland befindlichen Vermögensobjekte
des Zaren den — Amerikanern zu sichern.

Die Schlacht im Westen.
i Mitteilungen des Wolfsschen Telegraphen . Bureau «.

Großes Hauptquartier , l6. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Vorfeldkämpfe
ani Kemme! und bei Vieux Berquin.

Stärkere Vorstöße deö FetudeS südlich der LvS. bet
Ayctte und nördlich der Ancre wurden abgcwiesen.

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn . Westlich
von Roye und südwestlich von Noyon heftiger Feuerkampf,
dem beiderseits der Avre, gegen Laffigny und auf den
Höhen westlich der Oise feindliche Angriffe folgten. Südlich
von Thiescourt blieb das Gehöft Atteche in Händen des
Feindes . Im übrigen schlugen wir seine Angriffe vor
unseren Kampfstellungen teilweise im Gegenstoß zurück.

Schwere Verluste erlitt der Feind in den Kämpfen um
Lassigny. Hier stürmte er bis zu sechs Malen vergeblich
an nnd wurde nach zehnstündigem erbitterten Kamps in
seine Ausgangsstellungen zurückgeworsen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . An der Vesle
nahm die Feuertätigkeit am Abend zu und blieb auch die
Nacht hindurch lebhaft.

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge ab.
Leutnant Udet errang seinen 64. und 55., Oberleut¬

nant Koenneke nnd Loerzer errangen ihren 30., Leutnant
Neckel seinen 22. und 23., Leutnant Roeth seinen 21.
Luttsieg.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Die Schlacht steht.
Der „Zürcher Tagesanzeiger " meldet, daß man auf

der Seite des Verbandes eine deutsche Gegenoffensive er¬
warte , obgleich keine unmittelbaren Vorbereitungen zur
Stunde zu erkennen seien. Die Lage sei gegenwärtig in
der Schwebe. Die Ruhe sei nur vorübergehend. — Der
Haoasbericht von der französischenFront meldet, daß der
Widerstand der Deutschen im ganzen Angriffsgebiet der
Alliierten erbitterter geworden sei und von beweglichen
Maschinengeivehrtruppen unterstützt werde, die sehr schwer
zu packen wären . Die Deutschen führten fortwährend
neue Bataillone in den Kampf. — Damit soll natürlich
nur der Öffentlichkeit das Stocken der Offensive erklärt
werden.

Überlegenheit des deutschen Heeres.
In der „Schweizer Militärzeitung " schreibt Oberst-

korpskvmmandant Wildholz, nachdem er den Eigenschaften
des französischen Heeres hohes Lob gespendet hat : „Aber,
was gibt der Aktion Deutschlands seine imponierende,
alle Widerstände immer wieder überwindende Kraft ? Es
ist nnstreitlich und im Grunde einzig und allein die Voll-
wertiakeit all seiner Arbeit . Diese Vollwertigkeit zeiat

Er drehte die Gaslampe aus und begab sich ins
Nebenzimmer. Dort im Dunkeln ließ er sich in der
Schreibtischecke nieder und grübelte weiter.

Nicht freikommen können aus den Banden des ver¬
führerischen Weibes ! Nicht freikommen können! Immer
und immer eine Wiederholung jener Stunde höchster
Leidenschaft herbeisehnen, da seine Lippen auf ihren Lippen
geruht ! Wissend und sehend vom Wege ab zum Sumpfe
schreiten! . . . Ja , sie war die echte Tochter des Zeitungs¬
königs. Sie verbrauchte Menschen, gleich ihrem Vater:
Wie andere Blumen von den Wiesen pflücken und sie später
achtlos auf den Kehricht werfen, so pflücken jene-
Menschen und ließen sie auf dem Kehricht verdorren,
verenden.

Urplötzlich sah er klar.
Dieser Lord Southriffe wünschte nicht, daß er hochkam,

der wollte ihn klein und geduckt. Er hatte ihn zum
Spielen verleitet, um ihn in seine Gewalt zu bekommen,
er hatte ihn zu sich in sein Haus geladen, um ihn dem
eigenen Heim zu entfremden, — er hatte ihm die Stelle
in der Zeitung gegeben, um ihn zum Sklaven herab¬
zuschrauben.

Und er, — er hatte seiner Frau vorgeredct, er müsse
diesen reichen Leuten gefällig sein, um wirtschaftlich vorteil¬
hafter gestellt zu werden ; wenn er öfter bei dem Zeitungs-
könig als Gast erscheine, werde er Nutzen haben . . . Und
dabei hatten jene ihn ausgenützt, sei!, Rückgrat in tausend
Stücke gebrochen, seinen Knochen das Mark entzogen
und ihm für zwölf Pfund im Monat seine Freihei-t ab¬
gefeilscht.

Das alles sah James Atterley mit einem Male er¬
schreckend klar, und ein ekles Gefühl stieg ihm vom
Schlunde in die Kehle herauf. Ein nainenloser Haß
gegen die ganze Menschheit zerwühlte sein Inneres , er
hätte sie alle ohrfeigen, ihnen ihre Schande ins Gesicht
schleudern, sie anspeicn. martern mögen.

-Ihn fröstelte. Er lehnte sich an den Ofen, um
seinen erstarrten Adern etwas Wärme einzuflößen.

Doch der Ofen war kalt. Er schien seit Tagen,
vielleicht seit Wochen nicht geheizt zu sein. Freilich, —
die Kohlen waren teuer. Man mußte froh sein jetzt im
Kriege, wenn man ein Zimmer beheizen konnte.

Und dann wozu dies Zimmer heizen? Seit jenem
Abend, an dem er sein Kind zum geistigen Krüppel gemacht
batte, batte er nickt mehr in seinem Arbeitszimmer ae-

ssch darin , daß in allem und jedem stets Höchstleistung. |
Stelling der größtmöglichstenKraft und Wirkung anS
und gefordert wird . In solchem Organismus kommt
Nachlässigkeit, kaum ein Versehen auf. Sie finden er.
keinen Nährboden und werden als ungesund, alä ,
organisch ausgeschieden. Auch Faulheit , Gleichgültig
und Phlegma finden dort keinen Platz. So erklärt
sich, daß eben Höchstleistung, Gediegenheit jeder
erreicht wird, die von Freund und Feind zugegeben irî I
Sie wird zum entscheidendenFaktor der Überlegenheit' !
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Der deutsch-französische Gefangenenaustauschs
Wie vor kurzem mitgeteilt wurde, hat sich der ?'

tausch der deuischeu und französischen Kriegsgefange«,
die mehr als 18 Monate gelangen sind, und der
internierten infolge des Verhaltens der französisch,
Regierung bereits von Anfang an viel langsamer „M
zogen, als vorgesehen war . Frankreich hat nunmehr da
Abtransport vorübergehend überhaupt eingestellt: angekW
weil einige Osfiziere von deutscher Seite zurückbehM
worden sind, obwohl sie Hütten ansgetauscht ruerbe
müssen. (Daß b;efe Offiziere an Grippe erkrankt roatei
ist in Frankreich bekannt.) Der wahre Grund des Sr
Haltens der französischen Regierung liegt darin , daß
französische Heeresverwaltung außerstande ist, den '
transport in der vereinbarten Weise durckzufübren. .
dem Ban des Übernahmelagers an der Grenze, das.
Deutschland selbstverständlich seit langem fertiggeftei
wurde , ist in Frankreich erst jetzt begonnen worden. :
französischen Kriegs - und Zivilgefangenen und ihre
gehörigen werden über diese Fürsorge ihrer Regier,
wenig erfreut sein. Es ist zu wünschen, daß die Schwie.
feiten in der Organisation des großen Austausches
Frankreich nunmehr behoben werden, damit dieses seg,
reiche und menschliche Werk endlich einen glatten Ver
nimmt und die Kriegs - und Zivilgefangenen beider La«
möglichst bald seine Wohltaten genießen.

22 « Luftangriffe auf Calais.
Nach einer Meldung des „Pariser Journal * ist

seit Kriegsausbruch 220 mal Luftangriffen ausgesetzt
wesen. Die Stadt wurde mit 1415 Geschosseni
schiedenster Art belegt. Das verursachte unter der 3ii
bevölkerung den Tod von 185 Personen , «vährend "
verletzt wurden . Die militärischen Verluste sind
angegeben. Das Blatt stellt fest, Calais sei neben
kirchen und Nancy die durch deutsche Luftangriffe
meisten betroffene französische Stadt.
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Ito Bt •v. Hintze gegen Lloyd George.
In einer Unterredung mit einem Vertreter der Ki

Ztg . wandte sich der Staatssekretär des Äußeren v.
regen die Behauptung Lloyd Georges , vor sechs Mo
hätten die Beherrscher Deutschlands absichtlich die von
Verbündeten oorgeschlagene gerechte und vernün'
Regelung der Weltverhältniffe abgelehnt. Demgegen
erklärte der Staatssekretär , es sei den maßgebenden
tischen und militärischen Stellen nichts bekannt von e
solchen Friedensoorschlag des Verbandes . Ganz im @i_
teil, alle Anregungen der Mittelmächte, die den Fri-i»
oder seine Voraussetzungen betrafen, sind immer m
immer wieder mit Hohn und Spott zurückgenm« afi e
worden. eint
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Oer Krieg zur See.
U-Boot -Erfolge in englischen Gewässer»

Berlin . 15. A
Amtlich wird gemeldetr In den Gewäfsern um

land wurden durch die Tätigkeit unserer
12 000 Br .-Reg.-To . vernichtet. f

Der Chef deS Admiralstaber der Mart

Verlin.
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Kr
seffen. Er fand nicht den Mut , er fand die SautmUMy„ ttn,
nicht zu einer größeren Arbeit . Immer und immer > teilung
er sich selbst, den vor Wut geifernden Mann , der das ^ be)
unschuldige Wesen, das sich nicht wehren konnte, mit«
Kopf gegen die harten Ofenkacheln stieß. i«g der

Mit ehernen Geierschnäbeln fraß die Reue an sein«
Herzen . . . h «ng et„

Er trat zum Schreibtisch zurück und steckte die Pe" kti>ea&f
leumlampe an. Das gab doch wenigstens etwas Warn» ,
Nichtig, da lag ja noch der Brief.

„Dringend ! Eilt sehr!" war auf den Umschlag» 3|«&ri
stempelt. . ®-Bois

Er riß ihn neugierig auf und nahm verwundert einMAnge
drucktes Schreiben heraus , einen Werbebrief von r-W ». ied
Derby , der noch immer sein Heer von drei MillM-H Etrc
„Freiwilligen " nicht zusammengetrommelt hatte. ^ veru,,

Hysterisch lachte er auf und warf das Schreibe»
knüllt in den Papierkorb . — Dann nahm er vom Kle«
ständer im Vorraum seinen Wintermantel , «varf W
als wärmende Decke über die Knie, breitete einen
bogen über die Schreibunterlage und begann zu fd)*

Einen Brief an Lord Southriffe . utMk Uttt
Er dachte dabei nicht tm entferntesten daran , tzer»,

Brief abzusenden. Aber er hatte die Gewohnheit, ®el1 »i -he» .
stens in einem nicht abgesandten Brief jedem, der w» »Umg
kränkt hatte, die ungeschminkte Wahrheit zu sagen. ^ Ufo,,'
vermeinte, das seiner Gesundheit schuldig zu sein, >u° ®nis h,
er den infolge der Kränkung erhöhten Blutandrang * ? ihre
dem Gehirn wieder in friedlichere Bahnen ablenkte- $
batte schon Dutzende solcher Briefe geschrieben, oh»e
die darin angeredeten Personen davon auch
Ahnung erhalten hätten. . . .

In hastigen steifen Zügen lief seine Feder
Papier . <

Fortsetzung sol«t-

Aranzöfisch -auierikanische Denkmäler . .
Havasmeldung soll an der Gironde -Mündung ein a
zur Erinnerung an das Eingreifen Amerikas- eriM »
werden. Es ist beabsichtigt, daß Präsident Wilso» ^ k
nächst den Grundstein legen soll, über das DenkmÄ;.^ » . "
die Franzosen errichten möchten, wenn sie die *'
wieder glücklich losgeworde .. wären , ist noch kein
gefaßt worden. *i,

»tte.
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22 000 Tonnen versenkt.
Mittelmeer versenkten unsere U-Boote auS stark

i'crtc» Eeieitzü „c» sechs wertvolle Dampfer von 4«»
|tn rund 23 000  Br .-Reg .-To .. darunter einen voll.

Truppentransporter von mindestens 6000 Br -,
IS,»-

Der Chef des Admtralstabes der Marine.

Zwei englische Zerstörer torpediert.
Weuwe RotterdamschrCourant' meldet aus Soek
Holland, daß zwei englische Torpedoboote, die zum
|e eines englischen Geleitzuges mit diesem in Rotter-
einliefen. auf der Weiterfahrt gegenüber Scheveuingen
tiert wurden. Vier Mann sind tot.

Italiens Schiffsverlnste.
Nack dem Mailänder . Secolo ' sind in der Leit vom
Dezember 1914 bis 1. Mat 1918 320 italienische
«pser oon 1 170 000 Tonnen oerlorengegangen, während
Dampfer von 230000 Tonnen neugebaut oder an»

isst wurden. Gegenüber 1914 sei mithin die Dampfer-
oon 660 Schiffen und 1940000 Tonnen auf 276 Schiffe
1020 000 Tonnen gefunken. Niemand habe ahnen

im. schließt das Blatt , daß die Wirkung des
ivt-Krieges io schrecklich sein werde.

Ein wertvolles Eingeständnis,
jLord Lee hat bekanntlich seinen Posten als General»
Kor der englischen Nahrungsmittelerzeugung nieder»
jt In einer Erklärung an die Presse führt er über
gründe seines Rücktrittsu. a. aus : . . Wie die
ejetzt ist, will ich nur sagen, daß ich weder vom
eitern der U-Boot -Gefahr genügend überzeugt bin.
!von der Sicherheit unserer Nahrungsmitteloersorgung
die nächsten Jahre . '

_ Kriegspost.
IfBien, 16. Aug. Die Italiener erlitten bei ihrem Vorstoß

it Tonale einen vollständigen Mißerfolg und muhten teil»
>über ihre Gräben zurück. - In Albanien konnten die

^reicher bei Devoli neue Vorteile verzeichnen.
Haag. 15. Aug. Die holländischen Lazarettschiffe
Hiöoro" und .Zeeland" werden am Freitag Abend wieder
^England absahren. um Austauschnefangene zu holen,
sAmsterdam, 15. Aug. Aus Newvorker Meldungen geht

ir, daß die spanische Grippe auch tm amenkanischen
»z weit verbreitet ist, dort aber auf die Moskito »Plage
tauf das Panama -Lieber rurückgeführt wird.

ton

Schlußdienst.
Ittfit» and Korrespondenz ' MekbtlN ««».)

Beschlüsse des BundeSratS.
rltn. 15. Aug. In der heutigen Sitzung des Bundes«

wurden den Vorlagen über die Zulaffung von Tabak¬
iond stoffen, Festsetzung des Zigarettenkonttngents für die Zeit
lünfti!l. Juli bis 81. Dezember 1918 und der Neuregelung der
zenüb lsmgsabgabe für das in das Gebiet der Biersteuer-

aus den nicht hierzu gehörigen Staaten und Ge¬
leilen des deutschen Zollgebiets eingeführte Bier die Zu-
mg erteilt.

FrieiS Joffes Rückkehr «ach Berlin,
er tn tzerlin, 15. Aug. Aus de« Kreisen der hiesigen russischen
ewies ljchaft erfährt man, datz der bereits am Sonnabend hier

ter etntrcsiende Vertreter RutzlaudS, der VolkSkommtsiar
st, sich nur 24 Stunden in Moskau aufgehalteu hat.
1den Erfolg seiner Mission gingen von dort noch keine
lrichten ein. Joffe reiste mit grötzter Beschleunigung
»er nach Berlin ab, um allen ««richtigen Gerüchten
Deus die Spitze abzubrechen.
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Die Russen wollen keine« Zaren Michael.
Srich, 15. Aug. Wie die den Bolschewisten nahestehende
Wb“  meldet, verhält sich die Bevölkerung gegen daS

Mit Michael Romanows und der Monarchisten, worin
Ml als Kronprätendent Rußlands bezeichnet ist. sehr
5.1 Das Manifest deS Großfürsten Michael wurde be»

von Sibirien aus erlaffen.
kleine Wiederholung der Kleidersammlung,

rlin, 16. Aug. Durch verschiedene Zeitungen wird die
ung verbreitet, daß durch die jetzt betriebene Kleider¬

der Reichsbekleidungsstelleetwa der Bedarf eines
>Jahres gedeckt würde und man daher mit einer Wieder-

der Kleidersammlung zu rechnen habe. Die ReichS-
cidungSstelle erklärt demgegenüber, daß sie die Wieder»

einer derartigen Kleidersammlung für die Arbeiter
1 beabsichtige.

Botschafter Dr . Mumm bleibt in Kiew.
»Merlin, 16. Aug. DaS Ukrainische Presiebüro verbreitet
t-iackricht. daß der Vertreter des Deutschen Reiches in

’Botschafter Dr . Mumm, Kiew verlassen habe. Diese
«ng entbehrt, wie die . Norddeutsche Allgemeine Zeitung
«. jeder Begründung.

Strafverfahren gegen den Fürsten Lichnowsky.
Merlin» 16. Aug. Anläßlich der Ausschließung des Fürsten
^swsky aus deni Herrenhaus« ist in der Presse die Frage

«ucht, wie es mit dem Strafverfahren gegen d"i Fürsten
—- Wie halbamtlich erklärt wird, unterliegt uee Antrag
[jjttleitunfl eines Strafverfahrens gegen den Fürsten Llch-

zurzeit noch der Prüfung des Staatsanwalts.
, Umgruppierung der französischen Streitkräfte.
^ >er„, lg , Aug. Nach einer Darstellung der enteilte-

ben„Neuen Correspondenz " besteht die Notwendigkeit
Umgruppierung der französischen Ltreltkräfte.
Man betrachtet diese Ankündigung hier als ein Einge-
W der schweren Erschütterung der französischen Armeen

^. lhre furchtbaren Verluste beim Vorgehen gegen oie
Linien.

Schweizer Meinungen.
»n -ch- 16. Aug. Der Schweizer Preß -Telegraph lagt.Mand werde danach trachten, die Ententetruvvc» ui

«d durch kräftiges Zugreifen unschädlich su
^k>. wenn sie in erreichbare Nähe gelangleu.
^ Truppen an die Küste des Eismeeres oder
WM Ural entgegenzueilen, hätte keinen Wert.
iJj* Petersburg oder Moskau erreichen sollten, feien die
Mn nicht verlockend, da sie bei den gänzlich ac. -
Merten Ernährungsverhältnissen in Rußland aus Ver-
n? auS den westlichen Ententeländern und dann noch
cme 1000 Kilometer lange Eisenbahnstrecke angewmen
Die aus dem fernen Osten über Sibirien drohende

F siege in weiter Ferne.
JN Massengrab der französischen Negertruppen,
^ ««terdam, 16. Aug. Ein Bericht auS L- Havre sagt.

" der Gegend von Bille-en-TardenoiS die „ schwarzen

Seichcnhanfen" so grauenhaft anznsehen seien, datz die vcr-
schtedeucn Hochs,etzellten Frontbesucher, denen mau die Wal¬
statt zeigt , auf Umwegen nach dem BeSIctal geführt werden»
um thuc» de» grätzliche» Anblick des „ Massengrabes der
französischen Regertruppen " zu ersparen.

Man lieh die schwarzen Verwundeten ruhig umkomnien.
um der Order zu folgen: . Zuerst die Weißen." Die Neger
werden mit schonungsloser Grausamkeit behandelt, falls sie
einmal nach einem fruchtlosen Angriff zurückgenoinmcn werden
müssen.

Furcht vor etner deutschen Gegenoffensive.
Zürich, 10. Aug. Der . Züricher Tagesanzeiger" meldet,

daß man aus der Seite der Alliierten mit der Möglichkeit
einer deutschen Gegenoffensive rechne, obgleich keine unmittel¬
baren Vorbereitungen zu erkennen seien. Die Lage sei gegen¬
wärtig in der Schwebe. Die Ruhe sei nur oorübergebeud.

Neue deutsche Kardinale.
Lugano, 16. Aug. Wie der römische Mitarbeiter der

„Stampa " mitteilt, dürften von deutschen Bischöfen Fürsl-
l' iichof Bertram von Breslau und Bischof Schulte von Pader¬
born ini Herbst zu Kardinälen ernannt werden.

Die Sowjettruppen vor Jckatertnburg.
Moskau , 16. Aug. Die amtliche Peteisburger Telegraphen-

Agentur meldet: In Moskau werden jeden Abend Schieß»
Übungen von den im ganzen 30 000 Mann starken Arbeiter¬
truppen abgehalten. Der Kriegskommisiar Trotzki besindet sich
an der Front. Er wurde von den Truppen mit Enthusiasmus
begrübt und spornte durch seine Reden die Kämpfer zum
Siege gegen die gegenrevolutionärenTruppen an. Simbtrsk
ist von den Sowjettruppen besetzt worden. Die ganze Strecke
nach Jekaterinburg ist von den Sowjet -Regimentern besetzt
worden. Die Truppen nähern sich imnier mehr der Stadt
und die Einnahme von Jekaterinburg  durch die Sowjet-
truvven steht dicht bevor.

Kosakeuhtlfe für die Moskauer Regierung.
Moskau , 16. Aug. (Peicrsb . Telegr. Agentur.) Aus Oren-

bürg wird berichtet, daß 6000 Kosaken mit der Waffe in der
Hand zu den Soiojet-Tmppen übergegangen sind. In allen
Slädlen und Ortschaften, die von den Tschecho-Slowaken be¬
setzt sind, verbreitet sich die revolutionäre Bewegung.

Die Kämpfe bet Archangelsk.
Haag , 16 Aug. Reuter meldet aus London : Was

Archangelsk betrifft, so ziehen sich die bolschewistischen Nach¬
huren vor den Alliierten zurück: sie versuchen hartnäckig, ihren
Vormarsch zu verzögern, indem sie Scharfschützen an geheimen
Pirnkten aufstellen und die Brücken zerstören. Eine Abteilung
der Verbündeten landete an der Onega-Bat und will ver¬
suchen. den Rückzug der Bolschewisten von Archangelsk abzu¬
schneiden. Die Bolschewisten leisten hartnäckig Widerstand.

England zwingt die Griechen zum Militärdienst.
Zürich, 16. Aug. Laut den . Züricher Nachrichten" ist

eine neue militärische Vereinbarung zwischen England und
Griechenland abgeschlosien worden. Rach der Vereinbarung
müsien alle in England weilenden Griechen von 18 bis 45 Jahren
in das englische Heer eintreten oder nach Griechenland zurück¬
kehren.

LanSdowneS Anhänger vermehren sich.
Haag , 16. Aug. Die Lansdowne-Gruppe umfaßt tm eng¬

lischen Oberhause zwanzig Mitglieder und erhielt, nach
Erscheinen des letzten Lansdowne-Briefes. den Anschluß von
dreitausend hervorragenden Personen. Man erwartet für die
allernächste Zeit eine Verlautbarung der Lansdowne -Gruppe
über die . Vernichtung der brittschen Manneskraft ' .

Ausbau deS deutsch-österreichischen BünduiffeS verlangt.
Wien , 16. Aug. In Dornbirn fand ein grober deutscher

Dolkstag statt. Einstimmig wurde eine Entschließung an¬
genommen. worin als Gewähr für die lange Dauer des
kommenden Friedens die Forderung nach einer zielbewuhten
Vertiefung und nach einem weiteren Ausbau des Bündnisses
mit dem Deutschen Reiche sowohl in militärischer als politischer
und wirtschaftlicherHinsicht gestellt wird. Die Teilnehmer
fordern eine Neuregelung der Dinge, die den Deutschen den
gebührenden Einfluß sichert.

Der ukrainisch» Eisenbahnerstretk vollständig beigelegt.
Wie», 16. Aug. Wie die Wiener Exportfirmen mtttetlen,

ist der Geschäftsverkehr und der Warenaustausch mit der
Ukraine wieder voll ausgenommen worden. Der Eiienbahner-
ltteik in der Ukraine ist vollständig beigelegt.
Warum Lord LandSdowue für Verstänvtgungöfrteden ist.

Haag, 15. Aug. Lord LanSdowne teilte mit, ei lei zur
Veröffentlichung seines zweiten Briefes veranlaßt worden,
weil nach überzeugenden stattsttschen Angaben die krieg-
führenden Länder bisher SS Millionen Mann Verluste an
Toten. Verwundeten. Gefangenen usw. gehabt hätten.

Zahlreiche ttaltrntsche Offiziere abgesctzt.
Zürich, 16. Aug. Geheimnisvolle Vorgänge tm ita¬

lienischen Oifizierkorps. über die sich die ttalienische Presse
ausschweigt, haben weittragende Wirkungen auSgeüht. General
Dia » bat zahlreich« Offiziere ihrer Stellungen enthoben.
Auch tn der Kolonialarmee sind weitgehend« Änderungen tm
Gange. Viele von Cadorna entlaffene Generale sind wieder
tn ihr Aast »urückberufen worden.

«rnilcke und Pr»pinznad>ri<i)teu.
Hachenburg,  17 . August.

q Keine bezugsscheinpflichtige Waren ohne Bezugs¬
schein. In 8 ll der Verordnung des Bundesrats über
die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strick¬
waren vom 10. Juni/23 . Dezember 1916 ist gesagt, daß,
wer niit solchen Waren Gewerbe treibt , sie nur gegen Be¬
zugsscheine überlassen darf. Hieraus ist vielfach gefolgert
worden, daß die Abgabe bezugsscheinpflichtigerWaren ohne
Bezugsschein an das Publikum nur die Geschäftsinhaber,
nicht auch die Angestellten strafbar macht. Diese Meinung ist
irrig . Das Reichsgericht hat zu dieser Frage in einem
Urteil Stellung genommen und dabei festgestellt,
daß die Vorschrift nichts weiter aussprechen will , als
daß gewerbsmäßige Verkäufe , gleichviel, ob sie
durch den Geschäftsinhaber oder seine Angestellten aus¬
geführt werden, nur gegen Bezugsschein stattfinden dürfen,
und sich somit die Strafandrohung nicht nur gegen den
Betriebsinhaber persönlich, sondern auch gegen die Ange¬
stellten richtet, die deshalb auch als Täter anzusehen und
zu bestrafen sind, wenn sie Waren ohne Bezugsschein ab¬
geben oder auch einen Bezugsschein mit mehr Waren be¬
liefern als darauf angegeben sind. — Die Angestellten
werden deshalb im eigensten Interesse auf diese Aus-
lraung des Reichsgerichts hingewiesen und vor einer Ab-
B.‘ * bezugsscheinpflichtigerWaren ohne Bezugsschein ge-
.war.u - -

o Quittunaen über beschlagnahmte Lebensmittel.
Bereits vor Wochen hat das Kriegsernährungsamt die
Bundesregierungen ersucht, Verfügungen zu treffen, nach
denen den Gendarmen und sonstigen ausführenden Organen
die Ausstellung von Quittungen über ibre Lebensmittel»

beschlagnehmungen zur Pflicht gemacht wird. Auf diesen
Quittungen soll auch die Stelle angegeben werden, an die
die Ware abgeliefert wird. Derartige Verordnungen
kommen einem dringenden Bedürfnis entgegen, da häufig
die Beobachtung gemacht worden ist, daß gerade kleine
Lebensmittelmengen, die einem . Hamsterer' abgenommen
wurden, spurlos verschwanden. Diese Handhabung der
Polizeigewalt mußte natürlich bei den Betroffenen Erbitte¬
rung erregen, und die Verordnung, die in dieser Beziehung
Wandel schaffen soll, wurde allgemein als gerecht und not¬
wendig enipfunden. Nun aber werden immer erneut
Klagen laut, daß die Maßnahme des Kriegsernährungs¬
amtes nicht überall den gewünschten Erfolg gehabt hat,
daß immer noch Beschlagnahmenohne Ausstellung von
Quittungen stattfinden. Es wird deshalb erneut darauf
hingewiesen, daß die beschlagnehmenden Organe zur Aus¬
stellung von Quittungen in jedem Falle verpflichtet sind.

ß Die Verordnung des Bnndesrats vom 2 Mai d. I.
über Sicherung einer Umsatzsteuer auf Luxusgegenstände
(Bekanntmachung des Reichskanzlers vom gleiche» Tage.
R G, Bl . S 379) hat mehrfach zu Zweifeln Anlaß ge¬
geben, ob zur Bildung der Rücklage ein Aufschlag von
20 bezw 10 oder von 25 bezw 11 v. H. auf die bis¬
herigen Verkaufspreise erforderlich ist. Die Ansicht, daß
ein Aufschlag in Höhe von 20 bezw. 10 v. H. genügt,
ist nicht zutreffend, denn die Rücklage in der genannten
Höhe ist von dem für den betreffenden Gegenstand ver¬
einnahmten Entgeld zu berechnen. Hierzu gehört aber,
wie bereits in der Begründung zum Entwurf eines
Umsatzstenergesetzes— Reichstagsdrucksache Nr. 1461
S . 84 — cmsgcführt ist, die Gesanitheit der Leistungen,
die der Käufer zur Erlangung der Lieferung zu bewirken
verpflichtet ist, also auch der Steuerbetrug selbst, den
ihni der Verkäufer, sei es im Preise eingerechnet, sei es
gesondert neben ihm, in Rechnung stellt. Will der
Verkäufer also die ihn treffende zwanzigprozentige Steuer¬
rücklage in voller Höhe auf den Käufer abwälzen , so
muß er — bei sonst unveränderter Preisberechnung den
bisherigen Verkaufspreis nicht nur um 20 bezw. 10,
sondern um 25 und 11. v. H. erhöhen.

Marieosiatt, 16. Aug . Gelegentlich seiner Reise durch
den Regierungsbezirk Wiesbaden beehrte der Ober¬
präsident der Provinz Hessen-Nassau, EMllenz von Trott
zu Solz , der frühere pceuß. Kultusminister , auch die
Abtei Marienstatt mit seinem Besuche. In seiner Be¬
gleitung erschienen der Regierungspräsident von Wies¬
baden Dr. von Meister und der Landrat des Oberwester¬
waldkreises Ulnci . Die Herren besichtigten eingehend
die Jnnenräume des Klosters und die Abteikirche und
fuhren nach zweistündigem Aufenthalt nach Montabaur.
— Ani nächsten Dienstag den 20. August feiert die
Abtei Marienstatt das Fest ihres großen Ordensvaters,
des hl. Kirchenlehrers Bernhard. Das Pontifikalamt mit
Festpredigt beginnt um 10 Uhr.

Kirburg, 16. Aug. Dem OfsizierstelloertreterW . Schütz
von hier, Inhaber deS Eisernen Kreuzes 2. Klasse, der
bayrischen Tapferkeitsmedaille und deS Flieger -Verdienst¬
kreuzes, ist für besondere Tapferkeit an der Westfront
von S K. Hoy. dem Deutschen Kronprinzen das Eiserne
Kreuz 1. Klasse überreicht worden.

Ais Rossini, 16. Aug. Der Bezirksausschuß in Wies¬
baden hat beschlossen, im Regierungsbezirk Wiesbaden
für das Jahr >918 1. den Schluß der Schonzeiten für
Rebhühner, Wachteln n»d schottische Moorhühner auf
Sonntag , den 25. August, nrithin die Eröffnung der
Jagd aus Montag , den 28. August festzusetzen; 2.  be¬
züglich des Schlusses der Schonzeiten für Birk-, Hasel¬
und Fasanenhähne, Birk-, Hasel- und Fasanenhennen
und Drosseln es bei den gesetzlichen Bestimmungen be¬
wenden zu lassen.

Kvbleuz, 15. Aug . An Stelle des Geh. Regierungs¬
rats Keßler ist Herr Geh. RegierungSrat Dr . Koch hier
zum Kommissar bei der Handwerkskammer in Goblenz
und für Herrn Regierungsrat Dr. Rocholl der Herr
Geh. Regierungsrat Keßler hier zum ständigen Stell¬
vertreter des Kommissars bei der hiesigen Handwerks¬
kammer ernannt worden.

Köl«, 16. Aug. Das Kslping -Denkmal ist nach einer
Berliner Meldung der Kölnischen Volkszeitung von der
bevorstehenden Metallbeschlagnahme zurückgestellt worden.
Die verschiedenen Einsprüche haben also in dieser Hin¬
sicht Erfolg gehabt.

Flaukfurta. M., 16. Aug. Der Kaiser hat anläßlich
der letzten Fliegerangriffe auf Frankfurt folgendes Tele¬
gramm an Oberbürgermeister Vogt richten lassen: Seine
Majestät der Kaiser und König nimmt an dem opfer¬
reichen Unglück, dar die offene Stadt Frankfurt durch
einen völkerrechtswidrigen feindlichen Fliegerangriff be¬
troffen hat, herzlichen Anteil und ersucht Sie . den Hinter¬
bliebenen der für das Vaterland Gefallenen und Ver¬
letzten Allerhöchstihr Beileid auszusprechen. Auf Aller¬
höchsten Befehl : Geheimer Kabinettsrat v. Berg . — Die
kaiserliche Beileidskundgebung ist von der Stadt den
Hinterbliebenen der Gefallenen und den Verletzten mit
dem Ausdruck aufrichtigen Beileids des Magistrats über¬
mittelt worden.

Darmstndt, 16. Aug. Heute morgen gegen '/»9 Uhr
wurde die offene Stadt Darmstadt von einer Anzahl
feindlicher Flieger angegriffen. Die Flieger waren ge¬
meldet und die Alarmierung der Stadt erfolgte recht¬
zeitig. Einige Bomben richteten Materialschaden an
Häusern an. Mehrere Bomben fielen auf offene Plätze
und Straßen , ohne Schaden anzurichten. Neben einigen
Verletzten sind vier Tote zu beklagen. Der Feind verlor
bei diesem Angriff vier Flugzeuge.

Aah und Fern.
O über den dcntschcn Meffekricg macht sich das Aus¬

land lustig. Bekanntlich befleißiat sich neuerdings die



Stavt BrcSlau , der bisherigen Messestadt Leipzig Konkurrenz
*u machen , und neuerdings wird auch in Süddeutschland
Stimmung für eine Messe gemacht . So haben schwedische
Zeitungen spaltenlange Auszüge ans der deutschen Presse
gebracht und ziehen den „Messekneg * ins Lächerliche . In
ihrem Urteil sind sie sich darüber einig , daß nur eine
Zentralisation für die ausländischen Besucher Zweck hat
und daß mau keinem Ausländer zumuten soll, durch ganz
Deutschland zu reisen , um die verschiedenen Messen zu
besuchen. Außerdem sollten aber auch die einzelnen Städte
bedenken , welche hohen Unkosten den , Ausländer durch
eine solche Zersplitterung , die doch offenbar nur dem
persönlichen Ehrgeiz einzelner Persönlichkeiten entspreche,
verursacht werden.

O 32 Mühlen geschloffen . Im Bezirk der Amts¬
hauptmannschaft Olsnitz sind 32 M .ihlenbetriebe , das sind
zwei Drittel der überhaupt bestehenden , auf Anordnung
der Reichsgetreidestelle wegen Nichtbeachtung der Vor«
schriften über das Ausmahlen von Selbstversorgergetreide
geschlossen worden.

0 v :-> falschrr Leutnant , der sich o. Duling aus
Düsseldorf nannte , wurde in Milspe verhaftet und dem
Gernt t^aesünanis in Schwelm bei Barmen zugesührt . Der
Schwindler Halle für den Verein „Deutsche Lese* bei
gib n c.i Zinnen in den Kreisen Hagen , Schwelm und im
bei glichen Lande Spenden gesammelt . obne dazu berechtigt

® Pockcnerkrankungen in Paris . In der letzten Zeit
wurde nach dem „Eclair * in Paris eine Anzahl von
Pockenerkrankungen festgestellt . Soldaten und Kranken¬
schwestern wurden davon befallen . Auch unter der Zivil¬
bevölkerung traten mehrere Fälle auf . Die Bevölkerung
ist beunruhigt.
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§3.
Bei Lieferungen auf Anordnung der Reichsstelle fiit Speisefette

(§ 2) kann von den mit der Verkehrsreglung beauftragten Stellen
zur Deckung der Kosten der Regelung ein Zuschlag bis zu dem
Betrage von 10 Mark für je 50 Kilogramm zu den geltenden Her¬
stellerhöchstpreisen erhoben werden.

Die Reichsstelle für Speisefette ist berechtigt , einen weiteren
Zuschlag von 2 Mark für je 50 Kilogramm zu erheben

Die Zuschläge nach Abs. 1 und 2 dürfen beim Weiterverkauf
neben den geltenden Höchstpreisen berechnet werden.

§ 4
D '.e Reichsstelle für Speisefette kann weitere Anordnungen über

den Verkehr mit den im § 1 genannten Lebensmittein treffen
und Ausnahmen von den Vorschriften dieser Berordnung znlassen.

8 5.
Die Vorschrift des § 36 der Verordnung über Speisefette vom

20 . Juli 1916 findet entsprechende Anwendung.
8 6.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft,
wer den auf Grund der §§ 1, 4 erlassenen Bestimmungen und An¬
ordnungen zuwiderhandelt.

Reben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände erkannt
werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 7-
Diese Berordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin , den 15. Juli 1918.

Der Staatssekretär des Krieqsernähruncjsamts.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 15 8. 1918. Der Bürgermeister.

zu sein. 10 000 Mar ?, die er auf diese Weise . gesammelt"
hatte , fanden sich neck, bei dem Schwindler.
Bunte Tsges -Chrom ?.

Berlin , 15. Aug . Abermals wurde hier in der Karl-
strahe ein Gastwirt ermordet.  Der Mörder stahl mehrere
Tausend Mark . . . ... . . •

Berlin , 15. Aug . Hier begingen eine 35 wbrige und eine
18iübrige Verkäuferin gemeinswaftlicye » Selbstmord,  ohne
daß eine Ursache für die Tat von der Umgebung zu
erkennen ist. . v . ,

Miödroy , 15. Aug . Im Famistenbad ertranken  ein
Telearavbenbeamter und ein Leutnant , der ihn zu retten ver¬
achte Drei andere in Gefahr befindliche Personen wurden
öcrettct.

Saßnitz , 15. Aug . Bei einer S3ootfahrt  bei Kloster au,
Hiddensee kenterte das Fahrzeug . Dre beiden Jnsaffen smv
ertrunken.

Dortmund , 15. Aug . An einem Bienenstich  nach
24 Stunden gestorben ist in Emsdetten ein Drenilmadchen.

Alt -Laudsberg . 15. Aug . Bei Verfolgung eines HPmer-
diebes wurde hier der Nachlwüchter Kiesler Önrdi einen Schuß
getötet.

Güttingen . 16. Aug . Ein Selbstmürüer  stürzte sich hier
vom Turm der Johanmskircne aus das Straßenpfiaster . Dre
Leiche war vollständig zerschmettert.

Recklinghausen . 15. Aug . Aus der Strecke Sinsen-
Recklinghausen sind fünf Ratlenarbeiter von dem Veisonemug
Rr . 716 überfahren und getötet  sowie ein Rottenaroeuer
schwer verletzt worden . _

Volks - und KrisgSWirischast.
■K Estnische Arbeiter für Deutschland . An die Arbeiter

in Narva ist die Aufsvrderuna gerichtet worden , sich zur .Arll .eit

in Deutschland anwerden zu lassen. Da eine sehr grotz,,
zahl Leute arbeitslos ist, gingen zahlreiche Meldungen
und es ist bereits eine große Anzahl Arbeiter auf dem s
nach Deutschland . Die Arbeiter erhalten freie Fahrt,
Unterhalt und einen Lohn bis zu 2,70 Mark täglich.

# Verkürzung der Arbeitszeit erstrebt gegenwärtig (
Bewegung unter den Arbeitern in Rheinland -Westfalen,
sonders wünscht man einen Samstagsfrühschluß . In Rems».,
Sotingen . Radevormwald hat man sich dahin eeeintoti
Arbeitszeit , die bisher 66—60 Stunden in der Woche l '
auf 64 herabzusetzen bei gleichem Lohn und Leistungen,
arbeiter arbeiten 2 Stunden weniger . Der Schlichs
ausschuß in Essen lehnte einen Antrag der Kruppschen Arb^
ab , da die Vertreter der Heeresverwaltung erklärten . e
Ausfall durch Arbeitszeitverkürzung nicht ertragen wer!
könne , aber nach Fortfall der KAegsnotwendigkeiten solle I
Verlangen der Arbeiter wohlwollend geprüft werden . '
gleichen Bescheid erhielt der Arbeiterausschuß der Gute ^
nungshütie in Sterkrade -Oberhausen . Die Arbeiter etffäti
sich mit dem Svruch zufrieden.

|j ErM

* 'Reue Höchstpreise für Wild hat der preußische
komwissar für Boikseruührung festgesetzt. Die Verordn,
bringt eine Vereinfachung , aber auch eine Erhöhung
Jagdberechtigten -. Großhandels - und Klestil,andelshöchslp
So erhält der Jagdberechtigte bei Rot -, Dam - und Reh.,
mit Decke, bei Schwarzwild mi ! Schwarte sür das Pfund;
einen Einheitspreis oon 1.39 Mark gegen 1,10 bis 1,25 1
im vorigen Jahre , für Hasen das Stück 7,25 gegen 5.25 h.
für wilde Kaninchen das Stück 2.50 gegen 1.50 Mark,
Fasanenhähne das Stück 6 gegen 4,50 Mark und für Fasan.
Hennen 5 gegen 3.50 Mark . Die Kleinhandelspreise werd>
durch die Gemeindehehörden festgesetzt.
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Feind«
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Am Montag nrorgei ! findet von 9 Uhr ad am hiesigen
Bahnhof Verka «ts von Karst ffsin ans Lebene niittelkarten-
abschnilt 20 statt . Näheres wird noch bekannt gegeben.

Hachenburg. den 17. 8. 1918. Der Bü ' gklmeister
I . V . Der Beigeordnete Karl Pickel.

Marienberg , den 31. Juli 1918.
Bekanntmachun «.

Dem Viehhändler Hermann Stern in Hachenburg ist ivegen
Unzuverlässigkeit im Handel oon dem Viehhandelsverband in Frank¬
furt a . Dt die Ausweiskarte entzogen worden.

Die demselben zugeteilten Ortschaften sür die Herbeischaffung
des Schlachtviehes Llebenscheid, Weißenberg , Bretthausen und
Löhnfeld werden dem Händler Wiih . Friedrich Schütz in Hof zugeteilt.

Die Herren Bürgermeister der in Betracht kommenden Gemeinden
ersuch« ich, dies bekannt zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 7. 8. 1918. Der Bürgermeister.

Verordnung
über die Regelung des Verkehrs mit Käse , Quark,

Moikeneiweiß und ähnlichen Erzeugnissen.
Vom 15. Juli 1918.

Auf Grund des § 41 der Verordnung über Käse vom 20 . Oktober
1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 1179) wird bestimmt.

8 1.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Stellen

können den Verkehr mit Käse, Quark und Molkeneiweiß hergestellten
käseähnlichen Erzeugnissen regeln.

Dies gilt nicht für Quark , der nach Maßgabe der Verordnung
über die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch
vom 3. November 1917 (Retchs -Gesetzbi. S . 1005) an Stelle von
Magermilch abzuiiefern ist, insoweit verbleibt eS bei den Vorschriften
jener Berordnung.

8 2.
Die Reichsstelle für Speisefette kann anordnen , daß nach ihrer

Weisung die mit der Verkehrsreglung beauftragten Stellen bestimmte
Mengen der im § 1 genannten Lebensmitte ! in guter Beschaffenheit
zum 'Herstellerhöchstpreise zu liefern haben . Sic soll hierbei auf den
eigenen Bedarf der liefernden Stelle Rücksicht nehmen Streitigkeiten,
die sich aus der Veschaffenbeit der gelieferten L-bcnsniitte ! ergeben,
entscheidet endgültig das Rcichsschicdsgericht für Kricnswirtsch ft.
Die Bestimmungen der Bekanntmachung über die Er - cht'wg  eure
Schiedsgerichts noch § 22 der Verordnung über Spepefetie vom
20 . Juli 1916 , vom 9. Juni 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 484 ) finden
entsprechende Anwendung.

Gott dem ’ Allmächtigen hat es gefallen , heute
nachmittag 1/t 2)  Uhr unseren innigstgeliebten Sohn,
Bruder , Neffen und Vetter

Hans Lindlar
nach kurzem aber schwerem Leiden , wohlversehen
durch den Empfang der heil . Sterbesakramente , im
19. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Heinrich Lindlar.

Hachenburg , den 17. August 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 20 . August,
nachmittags 4 Uhr statt , das Seelenamt am gleichen
Tage morgens 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Hachenburg.
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an beliebigen Plätzen , mit und»
Geschäft , hehuss Nnterbreituilj
oorbemerkte Käufer . Besuch!
uns kostenlos . Rur Angebo
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Köln a . Rh . , Friesenplatz i
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WasTüchtiges erfahrenes

Dienstmädchen̂ , so
von sofort gesucht , nehmeskk  ob ei
auch zwei jünaere Mädch« ül über

Meldungen erbeten an Meren,
Frau Obeiiuaeuieur Ro«i if den

Mülheim -Ruhr , Brvih ii! Frau
Kassenberg 49 MzU dar

Bienenzudti
kann abgeholt werde!

Phil . Schnett
G . m . b . H.

Hachenburg.
i.

Konservenglas-Oeffner
„Schwung “ Or. 6̂67378!

Neu!
Preis

Neu!

Preis

1,35 Mark.

Während der Zeit meines Ur¬
laubes nehme ich meine Praxis

wieder auf.

Tierarzt 3. höfir
ßadheDburg . Fernsprecher Rr. 75.

Gebrauchsanweisung . Man setze die gebogene Seüe des Oeffners
zwischen Glas und Gummiring (siehe A) und die Lasche so an , daß die
Zunge des Gummis zwischen Lasche und Deckel kommt (siehe B ), ziehe
dann langsam die Flügelmutter fest, wonach sich der Deckel oon selbst
leicht öffnet . Durch den Gebrauch des Konseroenglas -Oeffners „ Schwung"
beim Oeffnen von Konservengläsern , werden die Gummiringe nicht

beschädigt und können mehrere Male Verwendung finden.

Alle Sorten Einkochgläser, Einmachhafen,
Geleegläser und Steinkrüge

stets in großer Auswahl zu billigen Preisen.

8 . Ichöuteld , Hachenburg.

Neu eingetroffen!

Liegeitnhle
Felditfiiile

Kinderstülile
Warenbass § . kachenburs.

Paprika
Pfeffergewürz

la Oetkers Backpulver
„ Einmachhülfe

Banillezucke»
Weinessig. Eisiistz it , Eisii
Schuhcreme und Lederfett

in verschiedenen Packungen
Ofeupolitur

Schwedisches«. Küchensruerzeug
Feldpostkartons.

Karl Bennen, fiadienburg.

ie entferne ich den

beijjend.TaiiakgelM
zugleich Anleitung zum Beizt

2 . Seibstherst . v. Zigarren , Z>t
retten .Kautabgkusw . oh.Höfsliiti

E n̂te der angebauten Tab!
pflanzen u . Verarbeiten zu|

Rauchtabak
4 . Verarbeiten oon Laub u. S

zu Tabakersatz-
leichte Anleitungen , jede 90 .
Beize fnr Tabak und Erl

(ähnlich Varinasgeschma
leicht M . 190 , mittel M- .
stark M . 2 90 . Jede Packung >

für 5 Pfd . Tabak.
Weller , Rösrath W

Sofa*
itt allen Ausführung «»^

Preislagen eingetrs
Karl Baldus , Hache«»

Montag den 19. August habe ich in nm
Stallungen einen Transport

große und kleine SdweW
in großer Auswahl zum Verkauf.

Heinrich Lindlar, HachenbM

Rherffe ^ un ^ Setterser
Mitieralwassei

Litton -, fiimbeer- und Zitronen -Sfl#*
feinste alkoholfreie

Erfriidiungsgetrönk;
mit Zitronen -, Himbeer - nnd Walvmeistergesch'

stets lieferbar.

Phil . Schneider 6.m.b.
Hachenburg . Fernruf Nr . ^ 1
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